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Wetter für die 
nächsten Tage

präsentiert von

Weg von der Abwanderung –  
hin zum Wachstum

An seinem Strategietag vom 
9. November bekräftigte der 
Kleine Landrat (KL), auf Basis 
einer Wohnraumanalyse eine 
nachhaltige Wohnraumstrategie 
mit zugehörigen Massnahmen 
zu erarbeiten. Dies nicht zuletzt, 
weil sich die Wohnraumsituation 
in den letzten Jahren zu nehmend 
verschärft.

gmd/bg | Aus der erarbeiteten Wohn-
raumanalyse geht hervor, dass immer 
mehr Personen nach Davos zupendeln. 
Aktuell sind es rund 1200 Personen, die 
nach Davos gelangen, um einer Arbeit 
nachzugehen. Umgekehrt arbeiten rund 
600 Personen auswärts, also gerade mal 
die Hälfte. Die regelmässigen Zu- und 
Wegpendelbewegungen können wie folgt 
dargestellt werden: Nachdem im Jahr 
2014 rund 350 Personen mit Wohnsitz 
ausserhalb der Gemeindegrenzen netto 
nach Davos zur Arbeit kamen (das heisst 
1044 zupendelnde minus 701 von Davos 
wegpendelnde Personen), war im Jahr 
2018 bereits eine Steigerung von 70 Pro-
zent auf 600 Personen festzustellen. Par-
allel zu dieser Entwicklung ist für die Ge-
meinde Davos ein Bevölkerungsrückgang 
trotz zunehmender Anzahl Arbeitsplätze 
und Beschäftigtenzahl zu beobachten. 
Eine rekordtiefe Leerwohnungsziffer und 
Rückmeldungen aus der Bevölkerung 
zeigen an, dass die Wohnraumsituation 
sehr angespannt ist.

Politische Vorstösse  
zur Wohnraumproblematik

Auf politischer Ebene führte diese Ent-
wicklung zu diversen Vorstössen. Aus 
dem Parlament sind drei Vorstösse for-
muliert worden: eine Interpellation zur 
Entwicklung des Mietwohnungsmarkts 
in der Gemeinde Davos vom März, ein 
Postulat zur Altersstrategie für die Ge-
meinde Davos vom April sowie ein weite-
res Postulat zur Wohnattraktivität der 
Gemeinde Davos vom Juni. Zudem ist aus 
der Bevölkerung bereits im Januar 2021 
eine Petition «Für Familien- statt Zweit-
wohnungen» eingegangen.

Schaffung von genügend geeignetem  
und wirtschaftlich tragbarem Wohnraum

Der KL beabsichtigt, der Verschärfung 
der Wohnraumsituation entgegenzutre-
ten, und hat an seiner Strategiesitzung 
vom 9. November erste Weichen gestellt. 
Ziel der in Erarbeitung befindlichen 
Wohnraumstrategie wird es sein, genü-
gend Wohnraum zu schaffen, um eine 
Trendwende weg von einer Abwande-
rung hin zu einer angestrebten Bevölke-
rungszunahme zu erreichen. Dazu 
braucht es nicht nur genügend, sondern 
auch geeigneten und wirtschaftlich trag- 
baren Wohnraum, insbesondere für Fa-
milien, junge Personen in Ausbildung, 
Senioren und Seniorinnen sowie saiso-
nale Fachkräfte. Dabei befürchtet man 
mitnichten, dass aus diesen Massnahe-
men dereinst ein Überbestand an Wohn-

Die angespannte Wohnungsituation soll durch den Bau von mehr Wohnraum entschärft werden.  Bild: bg
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raum entstehen könnte. «Die Anzahl Be-
schäftige nimmt in den letzten Jahren 
stets zu», kommentiert Landammann 
Philipp Wilhelm auf Nachfrage. «Auch 
perspektivisch entstehen etwa am For-
schungsplatz weitere Arbeitsplätze.» Da 
bestehe ein enormes Potenzial für zu-
sätzliche Bevölkerung, fährt er fort. 
«Dementsprechend rechnen wir nicht 
mit einem Überbestand. Im Gegenteil, 
wenn wir den Trend der Abwanderung 
stoppen wollen und sogar ein leichtes 
Wachstum erzielen wollen, brauchen wir 
in den kommenden Jahren deutlich mehr 
Erstwohnungen.»

Mobilisierung von Bauparzellen
Der KL diskutierte verschiedene Strate-
gieelemente, welche unter anderem auch 
vom Leitfaden des Bundes über «Attrak-
tives Wohnen in Berggebieten» empfoh-
len werden. Er konnte dabei eine engere 
Auswahl derjenigen Elemente zusam-
menstellen, die am treffendsten auf die 
Davoser Situation zugeschnitten sind. 
Dazu gehören unter anderem die Mobili-
sierung von gemeindeeigenen Bauparzel-
len in den kommenden Jahren, eine ziel-
gerichtete Verwendung der bestehenden 
Mittel des Fonds zur Förderung von Erst-
wohnen und Gewerberaum oder Mass-
nahmen in der anstehenden Raumpla-
nungsrevision wie Anreize zu einer 
besseren Ausnützung von Grundstücken 
zur Schaffung von Erstwohnraum. In 
einer nächsten Phase wird die Strategie 
anhand der festgelegten Stossrichtungen 
konkretisiert. Bereits im ersten Quartal 
des kommenden Jahres soll die Wohn-
raumstrategie finalisiert und die Umset-
zung einzelner Massnahmen initialisiert 
werden.

Rasche und konkrete  
Massnahmen in der Färbi

Parallel zur Strategiearbeit nimmt der KL 
auch konkrete Projekte an die Hand. Ein 
Beispiel ist das bislang nicht überbaute, 
aber in der Bauzone liegende Areal Färbi 

beim Spital. Dieses wurde im Entwurf 
zum Kommunalen räumlichen Leitbild 
als Entwicklungsgebiet definiert, das mit 
hochwertiger Wohnnutzung in erhöhter 
Dichte und mit einem angemessenen An-
teil von bezahlbarem Wohnraum entwi-
ckelt werden soll. Eine derartige Innen-
entwicklung ist zwingende Vorgabe aus 
der Raumplanung des Bundes. Aufgrund 
einer Voranfrage für eine in der aktuellen 
Zone konforme Überbauung hat die Ge-
meinde interveniert und die Grundeigen-
tümerin angehalten, eine verdichtete Be-
bauung nach den Zielen des Kommunalen 
räumlichen Leitbilds anzustreben. Mit 
einer Volumenstudie soll aufgezeigt wer-
den, wie eine für die umliegende Siedlung 
verträgliche Dichte erzielt werden kann. 
Das neue Quartier soll sorgfältig an das 
kleinmassstäbliche Färbiquartier an-
schliessen und einen ansprechenden 
Übergang zum grossmassstäblicheren 
Spitalquartier und zur Hauptstrasse her-
stellen. «In der heutigen Zone wären nur 
Ein- beziehungsweise Zweifamilienhäu-
ser mit einer sehr tiefen Ausnützung 
denkbar», konkretisiert Wilhelm. Für 
eine solche Überbauung habe die Eigen-
tümerin Vorabklärungen gemacht. Die 
Intervention der Gemeinde sei erfolgt, 
weil das Gebiet als Areal definiert worden 
sei, das geeignet ist in etwas dichterer, 
aber noch immer siedlungsverträglicher 
Bauweise dafür zu sorgen, dass dort eben 
mehr und auch wirtschaftlich tragbarer 
Wohnraum für Einheimische entstehe. 
Angestrebt wird dabei gemäss Wilhelm 
eine Ausnützung von etwa 1. Gegenwär-
tig liegt das Gebiet in der Ortsrandzone 1, 
wo die Ausnutzungsziffer lediglich 0,45 
beträgt. 

Ausschliesslich Erstwohnungen  
und Wohnraum in Kostenmiete

Die Gemeinde strebt also eine für die 
Siedlung verträgliche Aufzonung an. Der 
damit zusätzlich geschaffene Wohnraum 
soll den Zielen der Wohnraumstrategie 
dienen und dazu beitragen, in Davos ge-

eigneten und für alle wirtschaftlich trag-
baren Wohnraum zu schaffen. Sämtliche 
Wohnungen auf dem Areal sind Erstwoh-
nungen. Zwei Drittel der zusätzlichen 
Ausnützungsfläche soll dauerhaft in 
Mietwohnungen realisiert werden und 
davon die Hälfte zur Kostenmiete bereit-
gestellt werden. Mit der Eigentümerin 
werden diese Grundsätze in einer Pla-
nungsvereinbarung festgehalten. Dort 
verankert ist auch, dass ein familien-
freundliches Quartier für Einheimische 
im Vordergrund steht, welches auch für 
die ältere Bevölkerung sowie für Davoser 
Fachkräfte Wohnraum bieten soll.
Dass es der KL eilig hat, zeigt sich am 
Umstand, dass die Grundlagen für eine 
Teilrevision der Ortsplanung bereits in 
kantonaler Vorprüfung sind. Ziel ist es, in 
der zweiten Hälfte des kommenden Jah-
res über die Teilrevision abzustimmen, 
um danach rasch den dringend er-
wünschten Wohnraum zu schaffen, wel-
cher sich am Grundsatz der Wohnraum-
strategie – zur Schaffung von genügend 
geeigneten und wirtschaftlich tragbarem 
Wohnraum – orientieren wird.

Die Grafik verdeutlicht, wie viele Personen nach Davos zur Arbeit pendeln und wie viele eine Arbeitsstelle ausserhalb des Gemeindegebiets aufsuchen.  
Quelle: Statistik der Erwerbstätigen in Graubünden nach Wohn- und Arbeitsgemeinde des Amts für Wirtschaft und Tourismus.  Bild: gmd

Was ist Kostenmiete?
Bei einer Kostenmiete geht es darum, 
mit der Miete lediglich die von Haus 
verursachten Kosten zu decken, 
nicht aber Gewinn zu erwirtschaften. 
Miteinberechnet werden dabei nor-
malerweise die fünf Faktoren Unter-
haltskosten, Betriebskosten, Einlagen 
in den Erneuerungsfonds, Kapital-
zinsen und Abschreibungen.
Diese Kosten können je nach Alter 
des Hauses, der Höhe des Kauf preises 
oder der Baukosten unterschiedlich 
sein. Ausserdem können sie sich im 
Laufe der Zeit verändern. Dann etwa, 
wenn Hypothekarzinsen höher wer-
den. 
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Das Seehofseeli-Geheimnis wird gelüftet
pd | Im Sommer 2021 wurde der Verein 
Secret Mountain Davos gegründet. Der 
Verein verfolgt die Förderung des kultu-
rellen und gesellschaftlichen Lebens in 
Davos. Nach Monaten der Arbeit hinter 
den Kulissen ist es Zeit, das Geheimnis zu 
lüften: Auf die Wintersaison 2022/23 
wird das Dorf um eine Attraktion reicher. 
Um das Seehofseeli entsteht das Winter-
Pop-Up «Secret Mountain». Auf einer 
Fläche von 3000 Quadratmetern entsteht 
ein temporärer Eventbereich mit mehre-
ren Aussenbars, einem Clubhouse und 
Restaurant. Inszeniert als eine Polarsta-
tion, erwartet das Pop-Up während drei 
Monaten rund 60 000 Gäste. 
Der Aufbau beginnt voraussichtlich am 
1. Dezember, und die offizielle Eröffnung 
findet am Donnerstag, 15. Dezember, in 
Kooperation mit dem Songbird Festival 
Davos statt. Arma Jackson eröffnet musi-
kalisch die Saison. Er war bester West-
schweizer Künstler bei den Swiss Music 
Awards 2021, und seine bisherige Lauf-
bahn verspricht viel. Das Konzert startet 
um 20.30 Uhr. Übersicht des Eventareals am Seehofseeli.  Bild: zVg

Trotz Ausfall des Hauptschulleiters: Volksschule hält zusammen
ad | Kürzlich informierte der Schulrat 
über den Ausfall von Hauptschulleiter 

Martin Flütsch. Im Informationsschrei-
ben an die Erziehungsberechtigten heisst 

es: «Eine Corona-Erkrankung mit starken 
Symptomen in den Herbstferien kombi-
niert mit einer übermässigen beruflichen 
Belastung in den vergangenen Monaten 
führten dazu, dass er noch bis Ende No-
vember zu 100 Prozent krankgeschrieben 
ist und ab dann seine Arbeit wieder in 
einem 50-Prozent-Pensum aufnehmen 
kann. Wir wünschen Martin Flütsch viel 
Kraft und Energie in dieser schwierigen 
Situation.» 
Der Schulrat sei mit Unterstützung des 
Landammanns und unter Beizug des 
Schulinspektorats daran, Lösungen aus-
zuarbeiten, um den Ausfall von Martin 
Flütsch aufzufangen. Zur gegenwärtigen 
Situation heisst es Folgendes: «Dank dem 
tatkräftigen Einsatz sämtlicher Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Volksschule 
Davos ist es möglich, den Schulbetrieb 
möglichst reibungslos weiterzuführen. 
Die Solidarität und Hilfsbereitschaft ist 
überwältigend und zeigt eindrücklich, 
wie die Volksschule Davos in Ausnahme-
situationen zusammenhält und alle am 
gleichen Strang ziehen.» Das Ziel des 
Schulrats sei eine regelmässige und 
transparente Kommunikation in der ak-
tuellen Angelegenheit.Martin Flütsch, fotografiert anlässlich der letzten Schulschlussfeier.  Bild: ad
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DDO: Die Ära Morosani nahm Fahrt auf
Seit einem Jahr amtet Toni 
Morosani nun als Präsident  
der Davos Destinations Organi-
sation (DDO). Am Freitag hielt 
er in dieser Funktion seine  
erste Generalversammlung ab. 
Sowohl Morosani als auch 
Direktor Reto Branschi hatten 
durchaus positive Botschaften 
zu überbringen. 

Andri Dürst

Vor einem Jahr wurde nicht nur Morosani 
zum neuen Präsidenten der DDO ge-
wählt, gleichzeitig zogen auch gleich 
noch drei neue Verwaltungsratsmitglie-
der ins Gremium ein. «Die Arbeit im neuen 
VR gestaltet sich angenehm und ergeb-
nisorientiert», verkündete Morosani. Er 
sei sich sicher, dass man die Organisation 
weiterbringen werde.
Zum Berichtsjahr hielt er fest, dass es im 
Sommer 2021 viele Schweizer vorge zogen 
hätten, ihre Ferien im Inland zu ver-
bringen. Im Winter habe man dann 
glücklicherweise wieder mehr Gäste als 
im Vorjahr beherbergen dürfen, was bei 
den Bergbahnen ja zu Rekordzahlen ge-
führt habe. Für Davos sei die Winter-
saison trotz Absage des Spengler Cups 
und der Verschiebung des WEF befriedi-
gend gewesen. In diesem Zusammen-
hang verwies er auch auf das erfreuliche 
Jahresergebnis: «Ein Ertragsüberschuss 
von 500 000 Franken in Zeiten wie diesen 
ist keine Selbstverständlichkeit». 

Die Rekordmeldung
Auch Branschi ging in seinen Ausführun-
gen auf die Jahresrechnung ein und er-

klärte, dass das Plus vor allem auf einen 
ansehnlichen Mehrertrag bei der Gäste-
taxe zurückzuführen sei. Während dieser 
Posten 2020/21 9,3 Millionen betrug, 
konnte man für 2021/22 12,1 Millionen 
Franken notieren. «Das haben wir nicht 
erwartet», so Branschi. Ein anwesender 
Hotelier fragte denn auch, was mit dem 
Jahresgewinn passiere. Branschi erklärte, 
dass dieser, weil er eben aus Mehrerträ-
gen bei der Gästetaxe stamme, rechtlich 
nicht für das Marketing verwendet wer-
den dürfe. Stattdessen könne man das 
Geld für Events verwenden. Eine weitere 
Zahl, die den DDO-Direktor freut: Im 
 Berichtsjahr knackte die Destination – 
also Davos und Klosters zusammen – 
erstmals die Drei-Millionen-Grenze bei 
den Logiernächtezahlen (siehe auch 
«DDK informiert», Ausgabe vom 18. No-
vember).

Kongresse: Nachholbedarf deutlich spürbar
Doch Branschis Präsentation bestand 
keineswegs nur aus Zahlen. So konnte  
er beispielsweise zum Kongresszentrum 
Erfreuliches berichten: «Das laufende 
Geschäftsjahr startete mit dem Früh-
lings-WEF aussergewöhnlich. Und bis zu 
den Sommerferien hatten wir gar 57 Be-
legungstage». Oktober und November 
seien in der Regel nicht so gute Kongress-
Monate, doch heuer würde auch diese 
Zeit nicht schlecht aussehen. Und: «Für 
die kommende Wintersaison dürfen wir 
wieder auf all unsere Stammkongresse 
zurückgreifen». Oft habe man während 
der Pandemie gehört, dass es nur noch 
hybride Kongresse geben werde. «Stimmt 
nicht», ist sich Branschi sicher, denn das 
Gegenteil sei der Fall.

Auch sonst bringe der kommende Winter 
einiges mit sich, wie beispielsweise ein 
neues Gäste-Anmeldesystem, das am 
6. Dezember eingeführt werde. Dass im 
Bereich Digitalisierung auch sonst viel 
läuft, zeigt die geplante Verknüpfung der 
Systeme der Agenturen «Inside Labs» 
und «Spot», bei dem auch der Ferienshop 
von davos.ch dazugehört. Dieser Zu-
sammenschluss wird mit 970 000 Fran-
ken beziffert. Unterstützt wird dieses För-
derprogramm auch vom Kanton. 

Leckerer Drink für Langläufer
Zum Bereich Marketing sagte Branschi, 
dass derzeit zwei «gebrandete» Chalets 
im Weihnachtsdorf in Zürich aufgestellt 
seien. Apropos «Branding»: Mit «Après 
Nordic» habe man einen Begriff kreiert, 
den man gleich als Marke habe eintragen 
lassen. Unter dem Begriff wurde ein neu-
es Pilotprojekt mit dem Langlaufzentrum 
gestartet. «Unter dem Namen ‹Après 
Nordic› wurden auch ein neuer Drink 
und zwei neue Biere kreiert», so der 
DDO-Direktor. 
Branschi dankte am Schluss noch den 
Leistungsträgern, deren Angebote gerne 
als selbstverständlich wahrgenommen 
würden, die aber systemrelevant für den 
gesamten Tourismus seien: einerseits 
den Davos Klosters Bergbahnen AG, an-
dererseits der Schatzalpbahn sowie auch 
der Madrisabahn. Sie würden allesamt 
einen super Job machen. 
Die im Rahmen der GV gebotene Mög-
lichkeit, Fragen zu stellen oder Anregun-
gen kundzutun, wurde abgesehen vom 
bereits erwähnten Hotelier von nieman-
dem der 57 anwesenden Genossenschaf-
tern in Anspruch genommen. 

Hotelunternehmer Toni Morosani präsidiert seit einem Jahr die DDO. Reto Branschi blickt durchaus positiv auf den Winter.  Bilder: ad
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Amtliche  
Anzeigen

GEMEINDE DAVOS

Baupublikationen
Es sind nachbenannte Baugespanne errichtet wor-
den. Die Pläne können im Rathaus, Gemeindebau-
amt, eingesehen werden. Wer ein unmittelbares, 
durch das öffentliche Recht geschütztes Interesse 
hat, kann gegen die Bauvorhaben innert 20 Tagen 
öffentlich-rechtliche Einsprache erheben. Privat-
rechtliche Einsprachen werden auf den Zivilweg 
verwiesen.
Bauherr: Adrian Pleisch, Wildbodenstrasse 6,  
7270 Davos Platz.
Bauprojekt: Ersatz Ölheizung durch eine Luft/Was-
ser-Wärmepumpe, Geb. Assek. Nr. 703A auf Parz. 
Nr. 6407, Wildbodenstrasse 6, 7270 Davos Platz.
Bauherr: Solaria Davos AG, Solariastrasse 4a,  
7260 Davos Dorf.
Bauprojekt: Neubau Einstellhalle (Alternativprojekt 
betreffend Neubau 2 MFH und Autoeinstellhalle) 
auf Parz. Nr. 5430/4886, Standort Solaria, 7260 
Davos Dorf.
Tag der Publikation im Amtsblatt der Gemeinde 
 Davos: 22. November 2022.
Endtermin für öffentlich-rechtliche Einsprache: 
12. Dezember 2022.

Gemäss Artikel 146 ff, «Baubewilligungsverfahren», 
des Baugesetzes der Gemeinde Davos, erlässt die 
Baubehörde nach Ablauf der Einsprachefrist 
den Baubescheid. Der Baubescheid wird dem Ge-
suchsteller und allfälligen Einsprechern schriftlich 
mitgeteilt.
Davos, 22. November 2022
1087919A  Bausekretariat Davos
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Luftmesswerte
Montag, 14. bis Sonntag, 20. November 2022
Beim Stickstoffdioxyd und beim Feinstaub sind in der Tabelle 
die Tagesmittelwerte und beim Ozon die höchsten Stunden-
Mittelwerte aufgeführt.
Standort der Messstationen:
 Davos Promenade  Davos Seehorn

Einheit
(jeweils µg/m3)

LRV-Grenzwert  120  80  50  120  80  50
Montag  63 13 6 66 2 2 
Dienstag  52 26 13 64 2 2 
Mittwoch  46 17 3 56 2 1 
Donnerstag  62 25 13 68 2 1 
Freitag  62 17 2 70 1 1 
Samstag  64 9 5 69 2 1 
Sonntag  65 9 6 69 2 2

Notfalldienste
Notfallstation Spital Davos
Tel. 081 414 88 88

Notfallstation Spital Schiers
Tel. 081 308 08 08

Notruf-Nummern 
Polizei 117  Sanität 144  
Feuerwehr  118  Vergiftungsnotfälle  145  
Strassenhilfe  140  Kinder- u. Jugendhilfe  147  
Ambulanz 144  Rega  1414  

Polizei 
Davos und Umgebung 

Ordnungsamt/Fundbüro  081 414 30 30 
Kantons- und Kriminalpolizei  081 257 63 50 

Hausärztlicher Notfalldienst
Landschaft Davos

Diensthabender Hausarzt  0844 003 003 
Prättigau

Prätti+Doc (Ortstarif) 0848 081 081
Gemeinde Klosters

Praxis Klosters  081 422 13 28
Praxis Dr. C. Bizer  081 422 33 00
Medizinisches Zentrum Klosters  081 544 81 90
Sanitätsnotruf
Bitte wenden Sie sich bei Notfällen an Ihre Haus-
arztpraxis, ausserhalb der Öffnungszeiten an die 
Spitäler der Umgebung, bei lebensbedrohlichen 
Notfällen an die Nummer 144.

Zahnarzt-Notfalldienst
Di – Fr, 22. – 25. November 081 416 44 44 
Zahnarztpraxis Davos Promenade
Samstag/Sonntag, 26./27. November 144 
Chur

Notruf-Nummern Spitäler
Spital Davos 081 414 88 88
Spital Schiers  081 308 08 08
Psychiatrische Dienste GR 058 225 25 25

Apotheke (Notfalldienst)
Davos

Sonntagsöffnungszeiten:
10.00 – 12.00 und 16.00 – 18.00 Uhr
bis Freitag, 25. November  058 878 11 20  
Amavita-Apotheke Flüela, Davos Dorf

Klosters
Freitag, 18.30 Uhr bis Montag, 7.45 Uhr:
Helios-Apotheke, alte Bahnhofstrasse 11, Klosters
Tel. 081 422 16 84, www.heliosapotheke.ch
Montag, 18.30 Uhr bis Freitag 7.45 Uhr:
Notfalldienst durch Apotheken in Davos 
siehe oben

Wo ist der Buchen-Schlag?
bg | Dass der Begriff «Davoser 
Schlitten» nicht markenge-
schützt ist und deshalb von jeder-
mann nach Belieben verwendet 
werden kann, ist bekannt. Daher 
ist nicht auszumachen, woher 
der im nebenstehenden Inserat 
angebotene «Davoser Schlitten» 
kommt. Eine Besonderheit bringt 
ihn allerdings direkt in Verbin-
dung mit unserem Ort: Gemäss 
Anpreisung wurde er aus Davoser 
Buche gefertigt. Leider entzieht 
es sich der Kenntnis der Redak-
tion, wo in Davos die entspre-
chenden Buchen je hätten wach-
sen sollen. Obwohl die Buche im 
Prättigau starkt verbreitet ist, 
fehlt sie aufgrund der Höhenlage 
im Landwassertal völlig. Nicht 
einmal in der Fraktion Wiesen 
kommen die Bäume gemäss Lan-
desforstsinventar vor. Inserat in einem kürzlich verteilten Flyer.  Bild: bg
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Bänke an der Bushaltestelle
1800 Einladungen für die «Best 
Agers»-Versammlung vom ver- 
gangenen Donnerstag hatte  
die Gemeinde versandt. 260 
Personen folgten dem Aufruf ins 
Kongresszentrum. «Ihr seid der 
wohl grösste Verein in Davos», 
konstatierte der Kleine Landrat 
Jürg Zürcher bei der Begrüssung.

Barbara Gassler

Der aktuelle Anlass sei die Fortsetzung 
und gleichzeitig der Abschluss des 2018 
begonnen Projekts für die Altersgruppe 
der über 65-jährigen, erläuterte im An-
schluss Mirko Pianta, Leiter des Einwoh-
neramtes. Damals sei es darum gegangen, 
die Bedürfnisse und Wünsche der älteren 
Generation kennen zu lernen. Entstan-
den sei daraus eine spezielle Seite inner-
halb der Gemeindehomepage, auf 
der Angebote und Hinweise spe-
ziell für diese Altersgruppe ge-
bündelt würden. Entstanden sei 
ausserdem die nun stattfindende 
Veranstaltung. Sie sei, wie bereits 
erwähnt, zwar der Abschluss des 
Projekts, aber auch der Anfang von 
etwas Neuem. Denn die Gemeinde 
wolle in Zukunft regelmässig sol-
che Veranstaltungen anbieten. Da-
mit solle eine Plattform geschaffen 
werden, die mithelfe, die Lebens-
qualität und Unabhängigkeit der 
«Best Agers» so lange wie möglich 
zu erhalten. Wünsche könnten an 
die Gemeinde herangetragen wer-
den und Organisatoren ihre Ange-
bote breit bekannt machen. Ob das 
gewünscht werde, schloss Pianta 
seine Auführungen, und erhielt ein 

einstimmiges Ja zur Antwort. Denn An-
liegen hat die Generation durchaus, und 
eines davon wurde Zürcher gleich an der 
Veranstaltung übergeben. Auf drei mit 
Unterschriften bedeckten Blättern wurde 
gefordert, dass die Gemeinde für Bänke 
bei den Bushaltestellen Schatzalp sorge. 
«Behinderte und schwache Menschen 
sind besonders auf den Bus angewiesen. 
Für sie ist es sehr schwer bis nicht mög-
lich, im Stehen auf den Bus zu warten», 
heisst es auf dem Papier. Der Vorsteher 
des Departements Gesellschaft, Gesund-
heit und Sicherheit nahm es mit Dank 
entgegen und versprach, es in den Klei-
nen Landrat zu bringen. 

Privater Spieltreff
Präsent war auch Pro Senectute Grau-
bünden in der Person von Monica Con-
rad-Casty . Die in Thusis stationierte Stel-
lenleiterin von Pro Senectute Mittelbün- 
den informierte über deren Angebote. So 
sei Pro Senectute einmal pro Woche mit 
einer Sozialarbeiterin in Davos präsent 
und organisiere viermal pro Jahr ein Er-
zählcafé. Daneben biete Pro Senectute in 
der Gesprächsgruppe für pflegende und 
betreuende Angehörige einen geschütz-
ten Raum, in dem man sich mit anderen 
in einer ähnlichen Situation austauschen 
könne. Auch beim Projekt «Generationen 
im Schulzimmer» seien freiwillige Klas-
senhelfer stets willkommen. 
Auf einer privaten Initiative beruht der 
monatlich durchgeführte Spieltreff, den 
Esther Zinsli vorstellte. «Neu findet er am 
1. Freitag im Monat im Guggerbachsaal 
statt.»

Sicherheit versus Bequemlichkeit
Am meisten zu berichten hatte René 
Schuhmacher in seinem Vortrag «Sicher-
heit im Alter». Der bei der Kriminalprä-
vention tätige Kantonspolizist präsen-
tierte einige eindrückliche Statistiken, 
die aufzeigten, dass man in Graubünden 
im schönsten Kanton lebe, wie Schuh-
macher immer wieder erwähnte. Auch 
im Verhältnis zur Einwohnerzahl sei die 
Zahl der Kriminalfälle unterdurchschnit-
tlich, und bei den allermeisten handle es 
sich um Vermögensdelikte. «Doch es ist 
an jedem Einzelnen, die Sicherheit auf 
seine Seite zu ziehen.» Der grösste Ver-
bündete Krimineller sei die Bequemlich-
keit, sagte er weiter und zählte von der 
unverschlossenen Türe, über die leger 
 getragene Tasche oder das zu einfach ge-
staltete Passwort bei digitalen Dienstleis-
tungen einige Beispiele auf. «Es nützt 
nichts, einen Pfefferspray auf sich zu tra-
gen, wenn der im Ernstfall zuerst am 
 Boden der Tasche zwischen tausend Klei-
nigkeiten ausgegraben werden muss.» 
Routine sei der weitere grosse Helfers-
helfer bei kriminellen Aktivitäten, ging es 
weiter, und Schuhmacher bat die An-
wesenden, die drei Worte «Abendstern, 
Morgenstern, Zwergelstern» zu lesen. 
Das Gelächter im Saal war gross, als sich 
der letzte Stern in Wahrheit als eine Els-
ter entpuppte. «So schnell geht Routine», 
kommentierte der Polizist. 
Ein ständig grosses Thema sind betrüge-
rische Telefonanrufe und Angebote. Der 
Enkeltrick sei inzwischen hinlänglich 
 bekannt, neu würden Betrüger es mit 
 sogenannten Schockanrufen probieren, 

berichtete Schuhmacher. Es werde 
vorgegeben, dass ein Familienmit-
glied in Not geraten sei und Geld 
brauche. «Dabei sind die Täter sehr 
gut geschult und verstehen es, die 
Leute um den Finger zu wickeln.» 
Auch würde die Polizei nie Geld 
oder Schmuck verlangen. Daher sei 
in all solchen Fallen Misstrauen an-
gezeigt. «Rufen Sie nach solchen 
Anrufen die angeblichen Familien-
angehörigen oder die Polizei an», 
empfahl er. Mit Vorsicht zu genies-
sen seien auch die in bunten Flyern 
oder in der Druckpresse angeprie-
senen Ankaufsangebote von Gold 
oder Schmuck sowie Dienstleistun-
gen aller Art. «Dahinter stecken Be-
trügerbanden, die regelmässig und 
mit unterschiedlichen Angeboten 
auftauchen.» Jürg Zürcher lud die «Best Agers» anschliessend zu Kaffee und Kuchen.

40 Personen hätten am letzten Spieltreff  
teilgenommen, erzählte Esther Zinsli.  Bilder: bg
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Seniorengottesdienst  
und Krankensalbung

e | Am Mittwoch, 23. November, sind alle 
Senioren aus dem Landwassertal um 
14.15 Uhr in den Saal des Zentrums Gug-
gerbach zum grossen Seniorengottes-
dienst mit Empfang des Sakramentes der 
Krankensalbung eingeladen. Die Kirche 
ist in ihren vielfältigen Diensten beson-
ders auch um die älteren und kranken 
Mitmenschen bemüht. Weil der Mensch 
um die Grenzen der Medizin weiss, ist 
ihm bewusst, dass Gesundheit keine 
Selbstverständlichkeit ist. Seit den apos-
tolischen Anfängen kennt die Kirche da-
für eigens das Sakrament der Kranken-
salbung. Es verweist darauf, dass unser 
Leben letztlich «in Gottes Hand» steht 
und vieles im Leben «Gnade» ist. Durch 
die priesterliche Handauflegung, die Sal-
bung mit geweihtem Krankenöl und das 
Gebet um Heilung wirkt die Gnade Got-
tes sakramental am Menschen und rich-
tet ihn seelisch, geistlich und körperlich 
auf. Jesus Christus ist «Heiland und Arzt» 
unseres Lebens. Ihm darf sich der Mensch 
in allen Anliegen und Nöten anvertrauen. 
Anschliessend sind alle zu Kaffee und 
 Kuchen eingeladen.

Integrationsprogramm
staka | Zur Erarbeitung seines «Kantona-
len Integrationsprogramms» für die Jahre 
2024 bis 2027 (KIP 3) setzt der Kanton 
Graubünden auf einen breit angelegten 
partizipativen Prozess. Unter dem Motto 
«Gemeinsam gestalten» lädt die Fach-
stelle Integration zur Mitwirkung bei der 
Erarbeitung der Grundlagen für die künf-
tige kantonale Integrationspolitik ein. 
Wer sich an der Erarbeitung der kantona-
len Integrationspolitik beteiligen möch-
te, kann sein Interesse bis zum 15. De-
zember per Mail an kip3@afm.gr.ch 
mitteilen. Ebenfalls bis zu diesem Datum 
und an dieselbe Adresse können konkre-
te inhaltliche Vorschläge für Integra-
tionsprojekte, Ideen, Meinungen und 
 Visionen zur Weiterentwicklung der kan-
tonalen Integrationsförderung einge-
reicht werden. Auf der Grundlage dieser 
Eingaben finden im Januar/Februar 2023 
mehrere thematisch ausgerichtete Work-
shops statt. Dort wird versucht, gemein-
sam die Grundzüge für das «KIP 3» zu 
erarbeiten. Das Schlussergebnis wird 
dann der Regierung vorgelegt, die das 
«KIP 3» zuhanden des Bundes verab-
schieden muss.

Mit Sommerpneus Unfall gebaut
kapo | Ein 77-jähriger Schweizer fuhr am 
Sonntag um zirka 12 Uhr mit seinem Per-
sonenwagen auf der Flüelapassstrasse 
von der Passhöhe in Richtung Davos. Bei 
den Schlösslikehren geriet das mit Som-
merpneus ausgerüstete Fahrzeug auf  
der schneebedeckten Fahrbahn in einer 
Linkskurve über den Strassenrand hin-
aus. Das Fahrzeug stürzte eine Böschung 
hinunter, überschlug sich mehrmals und 
kam auf den Rädern zum Stillstand. Beim 

Unglück wurden der Lenker sowie seine 
50-jährige Mitfahrerin verletzt. Sie wur-
den mit der Rega ins Kantonsspital Grau-
bünden nach Chur überführt. Ebenfalls 
vor Ort waren zwei Ambulanzfahrzeuge 
vom Spital Davos und ein Abschlepp-
dienst. Die Flüelapassstrasse musste für 
die Rettungs- und Bergungsarbeiten ge-
sperrt werden. Die Kantonspolizei Grau-
bünden klärt die genauen Umstände des 
Verkehrsunfalls ab.

Bei den sogenannten Schlösslikehren am Flüelapass kam es am Sonntag zu einem Unfall.  Bild: zVg/kapo

SP: Drei Mal Ja am Wahlsonntag
pd | An der monatlichen Mitglieder-
versammlung der SP Davos wurden die 
Parolen für den Wahlsonntag am 27. No-
vember gefasst. Die SP ist sich bei allen 
Vorlagen einig: Die Gewässerraumzonen 
und Gefahrenzonen, die Justizreform 3 
und der Verpflichtungskredit für den Um-
bau des Staatsgebäudes werden einstim-
mig unterstützt. 

Ja zur Gewässerzonen und Gefahrenzonen
Am 1. Juni 2011 trat die Teilrevision der 
bundesrechtlichen Gewässerschutzver-
ordnung in Kraft. Dadurch sind die 
 Kantone verpflichtet, zum Schutz der 
Gewässer, Natur und zur Vorbeugung 
gewisser Naturgefahren, entlang von 
Flüssen, Bächen und Seen einen Gewäs-
serraum zu realisieren. Die Gemeinde 
setzte dies im Sommer 2022 um, und der 
Grosse Landrat verabschiedete die Vor-
lage. 
Für die SP Davos ist klar, dass die Gewäs-
serraumzonen ein nötiger Schritt für 

den Umweltschutz sind, und sagt ein-
stimmig Ja zu allen Vorlagen. 

Ja zur Bündner Justiz
Auch bei der Justizreform 3 empfiehlt die 
SP Davos einstimmig ein Ja. Damit wer-
den Kantons-, und Verwaltungsgericht 
zusammengelegt, die Teilzeitarbeit und 
eine besser organisierte Aufsicht einge-
führt. Ein willkommener und nötiger 
Schritt für eine moderne Bündner Justiz.
Somit braucht das neue Obergericht 
auch einen neuen Sitz, und das alte 
Staatsgebäude eignet sich dafür hervor-
ragend. Die Umbauvorlage für die Erwei-
terung ist überzeugend, und dadurch 
kann ein wichtiges Gebäude für Grau-
bünden aufgewertet werden. Auch bei 
dieser Vorlage ist sich die SP Davos einig 
und empfiehlt einstimmig das Ja für den 
Verpflichtungskredit, mit der Erwar-
tung, dass das Staatsgebäude ausserhalb 
des Gerichtsbetriebs für die Öffentlich-
keit zugänglich sein wird. 
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GLP sagt drei Mal Ja

pd | An der Mitgliederversammlung der 
Grünliberalen Partei (GLP) Graubünden 
anfangs November wurden Ja-Parolen zu 
den beiden kantonalen Vorlagen vom 
27. November beschlossen, sprich zur 
Teilrevision der Kantonsverfassung (Jus-

tizreform 3) sowie zum Verpflichtungs-
kredit für den Umbau und die Erweite-
rung des Staatsgebäudes in Chur. Mit der 
Zusammenführung des Kantons- und 
des Verwaltungsgerichts zu einem Ober-
gericht werden die Gerichtsstrukturen 

verbessert, und die räumliche Ansiedlung 
des Obergerichts im altehrwürdigen 
Staatsgebäude hat grosse Ausstrahlungs-
kraft.

Ausscheidung Gewässerraumzonen
Die GLP anerkennt den Handlungsbedarf 
bei der Ausscheidung der Gewässer-
raumzonen aufgrund der natürlichen 
Funktionen der Gewässer. Die Auswir-
kungen der Vorlage treffen vor allem die 
Landwirtschaft in der Talsohle entlang 
des Landwassers. Der Bereich, der nur 
noch extensiv genutzt werden darf, wird 
grösser. Die Gemeinde Davos nutzt ihren 
Spielraum bestmöglich aus. Die Grün-
liberalen fassten zu den drei kommuna-
len Vorlagen die Ja-Parole.

Blick in den alten Grossratssaal in Chur, der im Zuge des Umbaus des Staatsgebäudes teilweise  
wiederhergestellt werden soll.  Bild: zVg

Parolenfassung der SVP Davos 
pd | Letzten Donnerstag sass die SVP 
 Davos im Grischa zusammen, besprach 
die Abstimmungsvorlagen und fasste die 
dazugehörigen Parolen. Die kantonalen 
Abstimmungen über die Justizreform 3 
und dem Verpflichtungskredit haben kei-
ne grossen Diskussionen verursacht und 
Meinung war schnell gemacht: zwei Mal Ja. 
Viel interessanter waren die Diskussio-
nen zu den kommunalen Abstimmungs-
vorlagen. Um der neuen Gewässerschutz-
verordnung (GSchV) Genüge zu tun, 
musste die Gemeinde Gewässerraumzo-
nen ausscheiden und zum anderen die 
Gefahrenzonen an die aktuellen Verhält-
nisse anpassen. Im Kanton Graubünden 
waren zum Schutz der Gewässer bislang 
keine eigentlichen Schutzzonen ausge-
schieden, sondern nur Abstandslinien 
vorgesehen. Über eine Teilrevision des 
Raumplanungsgesetzes für den Kanton 
Graubünden (KRG) wurde auf den 1. April 
2019 zur Umsetzung der erwähnten bun-
desrechtlichen Vorgaben dann eine neue 

Bestimmung zu den Gewässerraum-
zonen in Kraft gesetzt und gleichzeitig 
die bislang geltende Vorschrift zu den 
 Gewässerabstandslinien aufgehoben. Die 
Gewässerraumzonen regeln die natür-
lichen Funktionen der Gewässer, den 
Schutz vor Hochwasser und die Gewäs-
sernutzung. Soweit, so gut. 
Jedoch hat dies auch Auswirkungen, wel-
che in erster Linie nicht erwähnt werden. 
Darunter gehört der Verlust von Bauland, 
was einer Enteignung gleichkommt, oder, 
dass die Festlegung der Gewässerraum-
zonen insbesondere für die Landwirt-
schaft und vor allem entlang des Land-
wassers sowie des Flüela-, Dischma- und 
Sertigbachs mit erheblichen Einschrän-
kungen verbunden ist. Dies führt zu nicht 
vollständig kompensierbaren Ertrags-
ausfällen.
Es wird somit Gewässerschutz betrieben, 
während die Gemeinde gleichzeitig den 
Strassendreck inklusive Schnee in der See 
kippt und die Albula-Landwasser-Kraft-

werke scheinbar willkürlich ihre Aus-
gleichsbecken spülen und somit die Fauna 
im Landwasser zerstören. Die Fischtreppe 
beim Chummaweiher ist nach acht Jahren 
noch inexistent. Ebenfalls wurde die Rest-
wassermenge nochmals weiter reduziert. 
Von den Auswirkungen dieser massiven 
Vergehen können die hiesigen Fischer und 
Fischereiaufseher nur so berichten. Was 
also will man mit diesen Uferraumzonen 
schützen? Die nicht vorhandenen Fische? 
Dass nun wieder die Bauern als Verur-
sacher des Fischrückgangs dargestellt 
werden, stösst den Mitgliedern der SVP 
sauer auf. Und dass die SVP klar gegen 
staatliche Enteignungen ist, muss nicht 
noch zusätzlich erwähnt werden.
Trotzdem hat die SVP Davos die Ja-Parole 
gefasst, da diese Abstimmung einer Farce 
gleicht, denn eine Ablehnung der Vorlage 
würde wegen der dann greifenden bun-
desrechtlichen Ersatzordnung noch nach-
teiliger für die Betroffenen. Dies wurde im 
Grossen Landrat schon so erwähnt.

In eigener Sache
dz | Mit der vorliegenden Ausgabe be-
endet die DZ die Berichterstattung im 
Vorfeld der Volksabstimmung vom 
27. November. Auf einen Parolen-
spiegel wird dieses Mal verzichtet, da 
sämtliche Parteien zu allen Vorlagen 
die Ja-Parole beschlossen haben. 
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Davos reformiert im Gespräch mit Roland Zier
e | Am vergangenen Mittwochnachmit-
tag füllte sich die Villa Vecchia schnell. 
Die freiwilligen Helferinnen und Helfer 
stellten in Windeseile zusätzliche Tische 
auf. «Naturheilmittel aus dem Dorf» war 
das Thema des Dörflernachmittags. Ro-
land Zier blickte in viele bekannte Ge-
sichter. Viele Davoserinnen und Davoser 
gehen in seiner Drogerie ein und aus. Im 
Gespräch mit Pfarrerin Hannah Thullen 
nahm er sich Zeit, über seine Arbeit, sei-
ne Werte und sein Wissen Auskunft zu 
geben. Geld und Marge stehen für Roland 
Zier nicht im Vordergrund: «Wir möch-
ten eine niederschwellige Anlaufstelle bei 
gesundheitlichen Problemen sein. Meine 
Mitarbeiterinnen und ich nehmen uns 
viel Zeit für die Gespräche mit unseren 
Kunden.» Denn ohne genaues Wissen 
über Symptome und Beschwerden kann 
auch kein effektives Heilmittel empfoh-
len werden.
Der Umgang mit chronischen Schmer-
zen, mit Altersbeschwerden und der Ver-
gänglichkeit des Lebens führte wie ein 
roter Faden durch das Gespräch. Pfarre-
rin Hannah Thullen hat viel gelernt: «Mir 
ist bewusst geworden, wie komplex die 
Herstellung von Naturheilmitteln ist. Wie 
viel Leidenschaft und Engagement es von 
einer Idee bis zur Realisierung braucht.» 
Roland Zier stellte als Spezialität unter 
anderem seine Munggensalbe vor, deren 
Rezeptur er bereits als Diplomarbeit in 
der Ausbildung entwickelt hat. Er berich-
tet: «Anfangs habe ich die Munggensalbe 
in Davos noch selbst hergestellt. Meinen 
Nachbarinnen und Nachbarn konnte ich 
diesen intensiven Geruch aber nicht lan-
ge zumuten!» 

Die Gäste waren interessiert und stellten 
viele Fragen: Was bedeutet Spagyrik? 
Woher bezieht man all die Heilpflanzen, 
und zu guter Letzt: Was hat es mit dem 
Cannabis auf sich? Roland Zier erklärte, 
dass nur das THC für die berauschende 
Wirkung zuständig ist und das CBD un-
bedenklich für medizinische Zwecke ver-
wendet werden kann. Er selbst macht mit 
Cannabis-Produkten sehr gute Erfahrun-
gen. Beim anschliessenden Kaffee und 
Kuchen blieb Zeit zum Austausch und 
gemütlichen Beisammensein. Davos re-
formiert dankt allen freiwilligen Helferin-
nen und Helfern für ihr grosses Engage-
ment.

Die Gäste hören Roland Zier gespannt zu.  Bilder: zVg

Roland Zier – ein interessanter Gesprächsgast.

Ausstellung Sue Hecker
e | Im Foyer des Guggerbach-Saals stellt 
die in Davos aufgewachsene Künstlerin 
Sue Hecker ihre Bilder aus. Ihr Atelier be-
findet sich Watt. Die Künstlerin über-
zeugt und überrascht mit ihren verschie-
denen, sehr kreativen Maltechniken. Der 
Eröffnungs-Apéro mit Sue Hecker und 
musikalischer Begleitung von Annabell 
Kehl, Geige, ist am Mittwoch, 23. Novem-
ber, um 11 Uhr. Alle sind eingeladen. Die 
Ausstellung dauert anschliessend bis an-
fangs Mai 2023. 

Adventswerkstatt 
e | Die katholische und die reformierten 
Kirchen von Davos bieten am Samstag, 
26. November, wieder die beliebte Advents-
werkstatt an. Von 9.30 bis 12 Uhr und  
von 13.30 bis15.30 Uhr kann im evangeli-
schen Kirchgemeindehaus an der Oberen 
Strasse 12 in Davos Platz gewirkt werden. 
Es können Grittibänza gebacken und ver-
schiedene adventliche Dekorationen und 
Weihnachtsgeschenke gebastelt werden. 
Viel einfacher als zu Hause geht hier das 
Chranzen, ausreichend Material und 
Platz ist vorhanden, und das leidige Auf-
räumen hinterher entfällt erst noch. Um 11, 
13.45 und 14.45 Uhr sind in der «Gschichte-
Höhli» spannende Geschichten zu hören, 
und in der Kaffeestube werden von 10.30 
bis 12 und 13.30 bis 15.30 Uhr Getränke, 
Kaffee und Kuchen serviert. Von 11.45 bis 
13.30 Uhr wird im katholischen  Pfar- 
reizentrum an der Oberen Strasse 33 ein 
feines Mittagessen angeboten. Für Bas-
telmaterial, Mittagessen und Kaffee- 
stube wird ein Unkostenbeitrag erho- 
ben. Es wird keine Kleinkinderbetreuung 
angeboten. Alle sind herzlich eingela- 
den.

Weihnachtsbazar
e | Am Samstag, 26. November, bieten  
16 Marktstandbetreiber von 11 bis 16 Uhr 
tolles Kunsthandwerk und viel Selbst-
gemachtes im Guggerbach an. Zu finden 
sind Drechsel- und weitere Holzarbeiten, 
Töpferwaren, Backwaren, eingemachte 
Leckereien, Strick- und Näharbeiten, De-
korationen, Schmuck und vieles mehr. Am 
Marroni-, Flammkuchen- und Glühwein-
stand sowie im Bistro Guggerzyt wird für 
das leibliche Wohl gesorgt. Für musikali-
sche Unterhaltung sorgt die Kapelle «Ör-
geliplausch vom Spycherweg» im Bistro 
Guggerzyt. Ein Besuch lohnt sich.
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Kunst und Kultur erlebbar machen 
Eintauchen in Sehenswürdig- 
keiten, sich die Geschichte 
hinter dem Kunstwerk erzählen 
lassen oder Menschen  
aus anderen Zeiten begegnen 
– eine von der Fachhochschule 
Graubünden entwickelte Smart-
phone-App macht Kunst und 
Kultur erlebbar. In Davos kann 
dank «Augmented Reality»  
ein neuer Blick auf das kulturelle 
Erbe geworfen werden, weitere 
Destinationen sollen folgen. 

pd | Der Schweizer Tourismus hat in Be-
zug auf das Thema Digitalisierung noch 
Potenzial nach oben; dies ist auch in 
 Anbetracht des derzeitigen Tourismus-
angebots offenkundig, welches sich vie-
lerorts auf Klischees einer heilen Berg-
welt mit Kühen, Bergen und idyllischen 
Dörfern reduziert. Dabei spielt die 
Schweiz gerade im Tech-Sektor, der auch 
im Tourismus immer wichtiger wird, 
ganz vorne mit. Darin liegt eine grosse 
Chance, alternative Angebote für ein 
technik-affines Publikum zu entwickeln. 
«Wir wollten explizit ein Produkt für 
den Tourismus kreieren», sagt Projekt-
leiterin Simonne Bosiers, Dozentin am 
Institut für Multimedia Production der 
FH Graubünden. «In dieser Branche 
werden bislang oft klassische Mittel ein-
gesetzt.» 
Aus der Idee entstand die App «Augmen-
ted Swiss Heritage». Diese ist ein gemein-
sames Produkt der Software-Entwickle-

rin Afca.ag und der Kulturwissenschaftlerin 
Onna Rageth (Institut für Tourismus und 
Freizeit) sowie der Medienwissenschaft-
lerin Simonne Bosiers (Institut für Multi-
media Production) – unter Mitwirkung 
des Kirchner Museums, des Heimat-
museums Davos und der Destination 
 Davos Klosters. Die Fachhochschule 
Graubünden war zuständig für die Kura-
tion und Content Creation, die Afca.ag 
entwickelte die Software. 

Sporttreibende ins Museum locken 
Seit Sommer ist die App online und 
macht Davoser Sehenswürdigkeiten aus 
den Bereichen Kunst, Kultur, Gesundheit 
und Sport erlebbar, indem sie deren Be-
trachtungen mit digitalen Elementen 
unterstützt. So stehen einige der rund  
30 animierten Sehenswürdigkeiten bei-
spielsweise auch im Wald oder an der 
Langlaufloipe. «Mit ‹Augmented Reality› 
bringen wir die Kunst Ernst Ludwig 
Kirchners in die Landschaft – und gleich-
zeitig möchten wir damit Wanderer, 
Bikende und Langlaufende ins Museum 
locken», sagt Severin Bischof, Geschäfts- 
führer des Kirchner Museums. Die Inhalte 
der App wurden in enger Zusammen-
arbeit mit dem Kirchner Museum und 
dem Heimatmuseum Davos erarbeitet. 
Sie zeigen den Aufstieg von Davos vom 
einst verschlafenen Bergbauerndorf zum 
mondänen Kur- und Tourismusort sowie 
Treffpunkt der europäischen Wissen-
schafts- und Kulturszene. Die Forschen-
den untersuchen anhand der App, wie die 

Nutzererfahrung von «Augmented-Reali-
ty»-Anwendungen im Hinblick auf das 
bewusste Erleben und die aktive Teilnah-
me verbessert werden kann. Ein weiteres 
Projektziel ist es, dass die App auch als 
Vorlage für andere Destinationen genutzt 
werden kann. «Wir haben die Grund-
lagen – Prozesse, technisches Know-how 
und Qualitätskriterien – für eine schweiz-
weite Vervielfältigung erarbeitet», sagt 
Bosiers. Davos ist das Pilotprojekt, der 
«Showcase», der Forscherinnen. Andere 
Destinationen können die App über- 
nehmen und an ihre Bedürfnisse anpas-
sen. 

Kirchners Partnerin zum Leben erwecken 
Das Neuartige besteht darin, Inhalte,  
die den Menschen kaum bekannt oder 
zugänglich sind, für sie verfügbar zu 
 machen und diese virtuellen Inhalte 
 audiovisuell in einer Komposition mit 
der Realität zu präsentieren. «Augmen-
ted Reality» ergänzt also die Realität, 
 anstatt sie vollständig zu ersetzen. «Mit 
der neuen App starten unsere Gäste in 
eine interaktive Zeitreise durch Davos 
und erleben dabei virtuelle Inhalte im 
Zusammenspiel mit der Realität», sagt 
Samuel Rosenast, Leiter Kommunikation 
Destination Davos Klosters. «Im Ideal- 
fall  haben sie den Eindruck, dass die 
 virtuellen und realen Objekte im selben 
Raum koexistieren. So werden Kultur 
und Geschichte plötzlich erlebbar, was 
für uns einen riesigen Mehrwert dar-
stellt.» 
Im Kirchner Museum steht beispiels-
weise das Bett, das der Künstler für seine 
Partnerin Erna geschnitzt hat. Mit der 
App kann man ein von Kirchner gemaltes 
Porträt seiner Partnerin abrufen. Eine 
Lippensynchronisationsanimation er-
weckt es zum Leben, und Erna erzählt, 
warum das Bett so bemerkenswert ist. 
Auf vier Erlebnistouren durch die 
 Davoser Landschaft können die Interes-
sierten zwischen den Routen «Flüela», 
«Wild bodenhaus», «Schatzalpbahn» und 
«Promenade» wählen und in die Ge-
schichte eintauchen. 
Passend dazu wurde das Forschungspro-
jekt am 10. November am «Digital Com-
petence Circle» des Projektpartners 
discover.swiss zur digitalen Transforma-
tion im Tourismus vorgestellt. Im Fokus 
dieses Anlasses steht jeweils die Ver-
netzung der verschiedenen Digitalisie-
rungs- Initiativen im Schweizer Touris-
mus. Ein Kirchner-Bild wird auf den Arkadenplatz projiziert.  Bild: zVg
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3 Fragen
an den OK-Präsidenten Aldo Bellasi

Wieso wurde ausgerechnet Davos zum Austra-
gungsort der 36. Eisenbahner Curling Schweizer 
Meisterschaft erkoren?
Wir wollten schon seit langer Zeit einmal nach Davos 
kommen. Da die meisten Teilnehmer sich das Curling-
Spielen in der Halle gewohnt sind und es auf Open- 
Air-Anlagen infolge Witterungsumschwüngen auch  
mal schwierig werden kann, kam Davos als Austra- 
gungsort erst infrage, als die Trainingshalle gebaut   
wurde. 

Auf was freuen Sie sich am meisten?
Es ist schön, die ECSM endlich einmal in Davos durch-
führen zu können.

Eisenbahner und Curling:   
Was ist das Besondere an dieser Kombination?
Die Pflege der Kameradschaft. Die ECSM ist jeweils  
eine Gelegenheit, bei der Eisenbahner aus unterschied-
lichen Regionen der Schweiz zusammenkommen können.

Zur Geschichte des Schweizerischen  
Eisenbahner-Curling-Verbandes 

Im Winter 1986/1987 fragten Eisenbah-
ner der Wengernalpbahn (WAB), der 
Berner Oberland-Bahn (BOB), der Berg-
bahn Lauterbrunnen-Mürren (BLM) und 
der Firstbahn den Curling Club Lötsch-
berg an mit dem Anliegen, die Bähnler 
könnten doch untereinander diesem Win-
tersport frönen. Den Curling Club Lötsch-
berg – damals noch ein reiner Eisenbah-
ner-Club – gab es schon seit 1972. Der 
Verein versuchte zu dieser Zeit zwei Mal, 
die Sportart Curling beim Schweizerischen 
Sportverband öffentlicher Verkehr (SVSE), 
der Dachorganisation von 42  Sportver-
einen und 6000 Mitgliedern in der 
Schweiz, zu integrieren, was aber immer 
abgelehnt wurde. Auch ein erneuter An-
lauf durch die Eisenbahner-Kollegen aus 
Grindelwald im Jahre 1987 scheiterte. 
Die Eisenbahner-Kollegen von Grindel-
wald (unter anderen Walter Egger, Res 
Zurbuchen) haben dann in Zusammen-
arbeit mit dem CC Lötschberg (Erwin 
Gurtner) eine erste Eisenbahner Meister-
schaft auf die Beine gestellt. Die ersten 

Spiele wurden in Grindelwald im Jahre 
1987 ausgetragen. Ein Jahr später folgten 
die zweiten Spiele in Kandersteg. Man 
sah, dass diese Anlässe viel Potenzial 
boten. So kam es, dass bei den dritten 
Spielen 1989 in Zermatt der SECV 
(Schweizerischer Eisenbahner-Curling-
Verband) gegründet wurde, dem Erwin 
Gurtner als Präsident zehn Jahre vorstand.
Im «Eisenbahner», heute die SEV-Zei-
tung (Gewerkschaft des Verkehrsperso-
nals), wurde versucht, weitere Teilneh-
mer aus der ganzen Schweiz zur 
Teilnahme zu motivieren. So kamen 
Eisenbahner unter anderem von der Rhä-
tischen Bahn (RhB), den Schweizeri-
schen Bundesbahnen (SBB) und der 
Schweizerische Südostbahn (SOB) da-
zu. Auch wurden alle Curling-Clubs der 
Schweiz angeschrieben, um allfällige 
Eisenbahner/Bahnangestellte in ihren 
Clubs auf den SECV aufmerksam zu 
machen. Leider geht es dem SECV heute 
wie jedem Verein oder Verband: Die 
Teilnehmer schwinden.

Eisenbahner auf dem Eis
Von Freitag, 25., bis Sonntag, 
27. November, findet in der Trai-
ningshalle des HCD ein besonderes 
Curlingturnier statt. Der Schweizeri-
scher Eisenbahner-Curling-Verband 
(SECV/ASCV/ASFV) veranstaltet 
nämlich seine 36. Eisenbahner Cur-
ling Schweizer Meisterschaft 
(ECSM). «Wir sind sehr stolz, dass 
es uns gelungen ist, diesen Event 
nach Davos zu holen», sagt OK-Prä-
sident Aldo Bellasi. Es werden zu 
diesem Anlass 16 Teams mit insge-

samt 64 Curlerinnen und Curlern er-
wartet, auf welche neben dem sport-
lichen Kräftemessen auf dem Eis 
auch ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm wartet. «Über Zu-
schauer in der Trainingshalle würden 
wir uns freuen», meint Bellasi. 

Der Spielplan beziehungsweise die 
Zeiten sind:
Freitag,  12.30 bis 21.10 Uhr 
Samstag,   8.00 bis 16.40 Uhr
Sonntag,   8.00 bis 12.20 Uhr
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26 000 zugunsten der Stiftung Mobilita
pd/dz | Alltägliche Mobilität und Bewe-
gungsfreiheit ist für die meisten eine 
Selbstverständlichkeit. Einige Mitmen-
schen sind in ihrer Mobilität durch eine 
Beeinträchtigung stark eingeschränkt. 
Nicht selten sind sie zusätzlich auch fi-
nanziell benachteiligt. Um genau diesen 
Menschen mehr Freiheit zu schenken, 
wurde im Jahr 2002 die Stiftung Mobilita 
ins Leben gerufen. Die gemeinnützige 
 Organisation fördert die individuelle 
 Mobilität von Menschen mit Behinde-
rungen im Kanton. Um Gelder zu gene-
rieren, organisiert sie alljährlich ein 
Benefiz-Bowling, das dieses Jahr im Rock 
n’Bowl in Chur stattfand. Teilnehmende 
sind jeweils Persönlichkeiten aus Politik, 
Tourismus, Sport und Wirtschaft. Aus 
Davos dabei war Cyrill Ackermann, Di-
rektor Hotel Grischa (die DZ berichtete 
am 11. Oktober), welcher prompt für das 
grösste Spendenaufkommen sorgte. Wei-
ter dabei waren Luana Bergamin, Gross-
rätin; Martin Bühler, Leiter Amt für Mili-
tär und Zivilschutz sowie designierter 
Regierungsrat; Felix Frei, VR-Präsident 

Lenzerheide Bergbahnen AG; Reto Keller, 
Direktor Spital Thusis; Carmelia Maissen, 
Gemeindepräsidentin Ilanz/Glion und 
designierte Regierungsrätin; Gian Michael, 
Grossrat; Martina Tomaschett, Vor-
standsmitglied MS Schweiz. Sie waren 

mit viel Schwung, vollem Einsatz, Ehrgeiz 
und grosser Begeisterung dabei und er-
spielten knapp 26 000 Franken. 

Spenden sind weiterhin willkommen auf 
Konto GKB CH81 0077 4110 3874 0870 0.

Schoben die Kugel zugunsten der guten Sache (v.l.): Reto Keller, Martin Bühler, Luana Bergamin, Carmelia 
Maissen, Felix Frei, Cyrill Ackermann, Gian Michael und im Vordergrund Martina Tomaschett.  Bild: zVg

Inserate

04.11.

05.11.

18.11.

19.11.

25.11.

26.11.

STICKY FINGERS
ROLLING STONES TRIBUTE

POWERHILL & SMOKE'N'FLAME
ROCK

RIPTIDE & THEWOODSTOCK YEARS
WOODSTOCK FESTIVAL TRIBUTE

SOUL CONTRACT
ACOUSTIC SOUL-POP

NATURTRÜEB
ROCK

NÜÜT NOISE
COVERS | PARTY ROCK

All upcoming events on

Stay Tuned

www.hrhdavos.com

HARD ROCK HOTEL DAVOS

info@hrhdavos.com
+41 81 415 16 00

Tobelmühlestrasse 2 | 7270 Davos

FREE
ENTRY
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Wissensstadt Davos, Berglistutz 1, Postfach, 7270 Davos Platz, info@wissensstadt.ch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Vorschau WEF 2023  
 

Ein Blick hinter die Kulissen  
für die Davoser Bevölkerung und interessierte Gäste 

Eine Informationsveranstaltung der Wissensstadt Davos 
moderiert von Urs Gredig, Moderator Schweizer Radio und Fernsehen 

mit WEF-Geschäftsleitungsmitglied Alois Zwinggi als Gast 

 

Mittwoch, 23. November 2022  
um 19.30 Uhr in der Aula SAMD, Guggerbachstrasse 2, 7270 Davos 

Der Eintritt ist kostenlos. Wir freuen uns auf Sie! 
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Hinein ins absolute Hier und Jetzt
Das Entsetzen ist gross, als  
die Einladung in die Redaktion 
flattert. «Wer will Eisbaden?», 
heisst es darin. Hitsch Flury und 
Markus Blum bieten neu eine 
Atem- und Kälte-Werkstätte an. 
Dann aber siegt die Neugierde 
über die Vorbehalte. 

Barbara Gassler

Mit breitem Grinsen warten die beiden 
also zum vereinbarten Termin beim um-
gewandelten Kühlschrank, in dem Blum 
fast täglich ein Bad nimmt. Heute sind sie 
allerdings nur fürs Foto da. Dann geht es 
in die Wärme zum Gespräch. «Genau das 
ist das Problem», kommentiert der Aben-
teurer Markus Blum. «Wir versuchen 
ständig, uns in einer Komfortzone zu be-
wegen. Dabei tut die Kälte dem Körper 
unheimlich gut.» Die Zweifel stehen der 
Berichterstatterin wohl noch immer ins 
Gesicht geschrieben. Also versucht es 
Coach Hitsch Flury: «Kältebäder sind im 
Leistungssport schon lange ein Mittel zur 
schnellen Regeneration nach körperli-
cher Leistung.» Sie hätten den gleichen 
Effekt wie eine Massage und würden die 
Bildung von braunem Fettgewebe und 
den daraus resultierenden Fettabbau för-
dern. Ausserdem führten sie zu einem ge-
stärkten Immunsystem, reduzierten die 
Entzündungsanfälligkeit und würden für 
einen ausgeglichenen Hormonspiegel, 
eine verbesserte Schlafqualität und die 
Produktion von Glückshormonen sor-
gen. Bei so vielen positiven Effekten sollte 
wohl jedermann mit Freuden ins Eisbad 
springen. Doch noch überwiegt in der 
Vorstellung das Brr …

Mitnehmen in den Alltag
Genau darum bieten Blum und Flury das 
Eisbaden in Kombination mit einer 
Atem-Werkstätte an. «Wer einfach so ins 
kalte Wasser springt, bekommt Schnapp-
atmung», sagt Blum. Darum würden sich 
die Teilnehmenden mit bewusster At-
mung und Fokussierung vorbereiten. 
«Nach einem leichten Aufwärm-Training 
konzentrieren wir uns auf die Atemtech-
niken und kommen schliesslich in einen 
mediativen Zustand», sagt Flury. Dann 
sei es einfach, ins eiskalte Wasser zu stei-
gen. Sogar Anfänger würden es eine gute 
Minute darin aushalten. In der Eiswanne 
ziehen sich die Blutgefässe zusammen, 
und beim Aussteigen weiten sie sich 
 wieder. «Das ist die beste Medizin gegen 
die Herz-Kreislauf-Erkrankungen, die in 
unserer westlichen Welt so verbreitet 
sind.» 

Beim Eisbaden gehe es nicht darum, 
Stärke zu demonstrieren, fährt Blum fort, 
doch das Selbstvertrauen würde es schon 
stärken. Ausserdem lerne man, sich auf 
das Hier und Jetzt zu konzentrieren. 
Werkzeuge, die auch im täglichen Leben 
nützlich sind. «Wir können sie einsetzen, 
wann immer wir uns in einer stressigen 
Situation befinden, und steigern damit 
unsere Widerstandkraft».
Eine Gruppe absolviert diese Woche am 
Dienstag das erste Training beim Lang-
laufzentrum, wo es zwei Eiswannen hat. 
Bei Nachfrage könnten sie das ausbauen 
bis hin zu Privat- und Firmenevents, ver-
sichern Flury und Blum. Es ist nicht aus-
zuschliessen, das sich demnächst auch 
mal die Berichterstatterin ins Eis wagt. 

Kontakt über blumundweg.ch und flury-
sports.ch/Atem und Kälte-Werkstatt

Hitsch Flury (l.) und Markus Blum winken mit Eis.  Bild: bg

Gotschna-Tunnel: Reparatur nach Brand
astra | Am 4. August brannte ein Liefer-
wagen mit Pferdeanhänger im Gotschna-
Tunnel vollständig aus und verursachte 
erhebliche Schäden am Bauwerk. Seit 
Sonntag, 20. November, und noch bis 
Samstag, 26. November, um 5 Uhr wird 
der Tunnel für Instandsetzungsarbeiten 
gesperrt. Währenddessen wird der Ver-
kehr über die Kantonsstrasse umgeleitet. 
Die Arbeiten werden im Zweischicht-
betrieb ausgeführt. Die Kosten der In-
standsetzung betragen rund 500 000 
Franken. Die Reparatur des Brandscha-
dens umfasst die Reprofilierung der 

 Zwischendecke, den Ersatz der Strahl-
ventilatoren, der Brandmeldekabel und 
der Beleuchtungskörper. Zudem wird die 
beschädigte Kabelanlage ebenfalls er-
setzt. Die Betriebs- und Sicherheitsaus-
rüstungen (BSA) müssen im Bereich des 
Brandes vor Beginn der Bauarbeiten ent-
fernt werden. Nach der Fertigstellung der 
Reprofilierungsarbeiten werden die neuen 
BSA-Anlagen montiert. Die Zwischen-
decke wird auf der ganzen Tunnelbreite 
auf einer Länge von zehn Meter reprofi-
liert. Die Kabelanlagen werden auf einer 
Länge von zirka 400 Metern ersetzt.

Korrigendum

Falsches Team
Im Artikel «Die Loipen-Kasse klingelt 
durchaus», DZ vom 18. November, heisst 
es: «Den Werbeeffekt nutzte diese Woche 
auch das Social-Media-Team von Davos 
Nordic». Das ist leider falsch. Davos 
 Nordic hat gar kein Social-Media-Team. 
Das erwähnte Video wurde von der 
 Marketing-Abteilung der Davos Destina-
tions-Organisation produziert. 
Die DZ entschuldigt sich für diesen Feh-
ler.
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Schweizerreise 
mit dem Nani

Vier Jahre ist es her, seit der Turnverein 
Unterschnitt zum letzten Mal zu einem 
Unterhaltungsabend in die Mehrzweck-
halle Glaris einladen konnte. Am vergange-
nen Samstag war es nun wieder soweit: 
Nach monatelanger Vorbereitung zeigten 
die verschiedenen Riegen sowie die Gäste 
von FTV Frauenkirch und TV Davos dem 
zahlreich erschienenen Publikum in ins-
gesamt acht Nummern ihr Können. Unter 
dem Motto «Quer dür d’Schwiiz» wurde 
nicht nur viel turnerisches Können, son-
dern auch allerlei Klamauk gezeigt, sodass 
die Zuschauerschar hin und wieder herz-
haft lachen konnte. So zeigten die Kleins-
ten des Eltern-Kind-Turnens viel Action 
zum Thema «Schellaursli», und das Kin-
derturnen entführte die Anwesenden an 
ein Schwingfest. Der FTV Frauenkirch so-
wie der TV Unterschnitt strapazierten mit 
ihren Nummern zu «Landfrauachuchi» 
und «TV am Eidgenössischen» die Lach-
muskeln des Publikums,, und die Turnen-
den des TV Davos flogen zum Motto «West-
schwiiz» buchstäblich durch die Lüfte. 
Zwischen den Nummern sorgte der Nach-
wuchs für unterhaltsame Übergänge – das 
Nani reiste durch die Schweiz und erlebte 
allerhand Abenteuer – und die einzelnen 
Darbietungen wurden jeweils per Laut-
sprecher-Durchsage à la Eisenbahn ange-
kündigt. Das Publikum amüsierte sich so-
wohl während der Nachmittags- als auch 
der Abendvorstellung bestens, und nach 
der Unterhaltung gingen viele nicht nach 
Hause, sondern schwangen zu den Klän-
gen des Trios «Duranand» das Tanzbein.

Pascal Spalinger (Text und Bilder)

Schlussbild mit allen teilnehmenden Riegen und Gästen.

Die Jugi 1 stand als «Büetzer» auf der Bühne.

Das Elki-

Die Jugi 2 begeisterte mit ihrem Beitrag 
unter dem Motto «Rot-Wiss».

Beim Sc
für einmal der kleiner
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Pferdpauschen-Turnen der speziellen Art mit dem TV Unterschnitt.

Das Elki-Turnen widmete sich der Schellenursli-Geschichte.

Bei der «Landfrauachuchi» des FTV Frauenkirch 
spielten Hühner eine grosse Rolle.

Beim Schwingfest des Kinderturnens schwang 
für einmal der kleinere Schwinger obenaus.

Zwischen den Nummern sorgten Sketches 
für einen kurzweiligen Übergang.

Mitglieder des TV Davos zeigten turnerische Spitzenleistungen. 
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Einsendeschluss : bis am 30. November 2020
Einsenden an : Schweizer Schneesportschule Davos, Promenade 157, 7260 Davos Dorf
Gewinner werden persönlich benachrichtigt. Bilder/Name/Alter werden für Werbezwecke verwendet. Wettbewerbsziehung findet unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Barauszahlung nicht möglich. Der Veranstalter lehnt jede Haftung ab. Versicherung ist Sache der Teilnehmer.

D AV O S E R
Z E I T U N GDZ

Vorname

Name

Geburtsdatum

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Preise
2× Kinderkurs 

für Einheimische

Montag bis Freitag, 7. bis 11. Dezember 
von 14 bis 16 Uhr im Wert von Fr. 111.–. 

Ski/Snowboard für Kinder von 3 – 8 Jahren.

UNABHÄNGIGE LOKALZEITUNG DER GEMEINDE KLOSTERS UND DEM PRÄTTIGAU

KLOSTERSER
Z E I T U N GK Ünschi Ziitig

für Klosters und ds Prättigä

2 x Einheimischkurs 
für Kinder

im Wert von Fr. 125.–

Montag bis Freitag, 12. bis 16. Dezember,
von 14  bis 16 Uhr.

Ski/SB für Kinder von 3 bis 8 Jahren. 4. Dezember 2022
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Auch ohne Schnee kann es kalt werden
ad | Bevor im Oberschnitt mit den Weih-
nachtsmärkten auf dem Arkadenplatz 
und auf dem Seehofseeli die besinnlichste 
Zeit des Jahres eingeläutet wird, startet 
man im Unterschnitt mit dem Glariser 
Adventsmarkt bereits etwas früher. Am 
letzten Sonntag war es soweit, und der 
kleine, aber feine Markt öffnete sich für 
die Besucher, die auch zahlreich kamen. 
Und dies, obschon der Markt heuer zum 
ersten Mal an einem neuen Standort an-
gesiedelt worden war: Bei der Rinerlodge, 
am südlichen Ende des Campingplatzes, 
fand man einen «gäbigen» Platz. Aller-
dings, und Glaris hat das geographisch 
bedingt so an sich, fand ab einer gewis-
sen Zeit kein Sonnenstrahl mehr den 
Weg auf das Marktgelände. Entsprechend 
wurde es schnell einmal «frisch» – ob-
wohl kaum Schnee lag. Sowohl Stand-
betreiber als auch Besucher wussten sich 
aber zu helfen. Wer keine dicke Jacke bei 

sich hatte, genehmigte sich ein Heiss-
getränk oder eine wärmende Gersten-
suppe. Nebst den kulinarischen Höhe-

punkten fand man auf dem Markt auch 
viel Selbstgemachtes, vom Stirnband bis 
zum Bastkorb.

Sehen und gesehen werden: Der Markt wurde zum Treffpunkt für Jung und Alt.

Die Kuchenbäckerinnen versüssten so manchem Besucher den Tag.  Bilder: ad

Die Besucher erfreuten sich am vielfältigen Angebot.

Es war der ideale Ort, um Selbstgemachtes präsentieren zu können.
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Vom Sommerjob zur Clubmanagerin
Mit dem Schneefall von vor  
ein paar Tagen zog auch  
der Golfplatz sein Winterkleid 
an. Doch es ist nicht ein Jahres-
zeitenwechsel wie jeder andere. 
Denn mit dem Ende der Saison 
endete beim Golfclub Davos 
(GCD) eine Ära. Die langjährige 
Managerin Eva Stöcklin trat in 
den wohlverdienten Ruhestand. 
Was sie in ihrer Zeit alles erlebte, 
erzählt sie gleich selber:

1999 wechselte ich meinen Wohnort vom 
Baselbiet ins bergige Bündnerland und 
nistete mich bei meinem Partner Philippe 
in Davos ein. Ich durfte gleich nach mei-
ner Ankunft als rechte Hand von Philippe 
in der Alten Post Hand anlegen. Dieser 
Job erwies sich als ideal, vorab einige der 
Einheimischen und diverse Davoser Gäs-
te kennenzulernen. Als der Frühling ins 
Land zu ziehen begann, sah ich mich ge-
zwungen, mir ernsthafte Gedanken über 
den Sommerjob zu machen. Ein schick-
salhafter Hinweis auf ein Inserat in der 
Davoser Zeitung war ausschlaggebend 
für die Bewerbung als Sekretärin im Golf 
Club Davos. In meinem beruflichen 
Handgepäck lagen die Ausbildungen im 
kaufmännischen und im sportlichen Be-
reich vor; Golfen zählte bereits damals zu 
einer meiner favorisierten Freizeitbe-
schäftigungen. Das reichte, um am 1. Mai 
2000 völlig unvoreingenommen und 
 motiviert die Arbeit beim GCD anzu-
treten.

Starke Vereinsstrukturen
Der Vorstand nahm innerhalb des Clubs 
bei meinem Start eine omnipräsente 
Stellung ein. Das wiederum bedeutete, 
dass die Vorgaben des Vorstands streng 
strukturiert vorlagen. Meine Arbeitskol-
legin und ich durften den Shop mit Golf-
artikeln und Golfkleidern betreuen sowie 
die Rezeption mit den Buchungen der 
Abschlagzeiten und das Inkasso erledi-
gen. Die Golfsoftware existierte zwar 
 damals bereits, dennoch wurde unsere 
Arbeit absolut ohne Computer bewältigt. 
Eine «difige» Handschrift war gefragt – 
etwa beim Ausfüllen der sogenannten 
Greenfees (Etikette als Beweis für die 
 bezahlte Runde). Über die spezifische 
Golfsoftware wurden lediglich und aus-
schliesslich Startzeiten und Ranglisten 
erstellt und die Handicaps der Mitglieder 
verwaltet. Jahresrechnung und Mitglie-
derverwaltung wurden anno dazumal 
dagegen extern auf Exceltabellen erfasst 
und vom damaligen Vorstand à jour ge-
halten. Die Anzahl Mitglieder war, zuge-
gebenermassen, recht gut überschaubar 
und Marketing in dieser Zeit kein Thema. 
Trotzdem gab es sie schon, die erstaun-
lich gut mit Gästen und Mitgliedern be-
legten Tage auf der Matta.
Im Weiteren existierte ausser den Privat-
lektionen beim Golflehrer kein Kursange-
bot, keine Kooperationen mit anderen 
Clubs und kein nennenswertes Sponso-
ring mit Ausnahme des Turniersponso-
rings. Für die Turniersponsoren zählte es 
einst zur Selbstverständlichkeit, die Teil-

nehmenden von der Zwischenverpfle-
gung bis zum Apéro und darüber hinaus 
oft mit einem Nachtessen rundum auf 
Händen zu tragen. Generosität dieser Art 
schickt sich heutzutage eher als Ausnah-
me an.

Wechsel in alle Richtungen
Patrik Wagner wurde im Jahr 2002 zum 
Präsidenten gewählt. Der damals noch 
junge GCD-Kapitän hatte sich bereits vor 
seiner Wahl so einiges in sein Logbuch 
notiert, was aus seiner Sicht geändert 
werden sollte. Das betraf nicht einzig die 
Erstellung eines Organigramms und die 
der Zeit entsprechenden Job-Descrip-
tions, bei denen der Vorstand bis anhin 
die Strategie bestimmte, und legte die 
operative Leitung kurzerhand in meine 
Hände. Des Weiteren wurde auf seinem 
Radar der Ausbau der Infrastruktur sicht-
bar, und zwar sowohl, was die Gebäude 
(Restaurant, Administration, Werkhof) 
als auch diverse Optimierungen beim 
 generellen Ausbau des Golfplatzes betra-
fen. Dazu gesellten sich der schrittweise 
Aufbau der Golfschule mit Golfkursen, 
die Kooperation mit auserwählten Hotels 
und die Erstellung und Umsetzung eines 
Marketingplans. Alles ging von nun an 
Hand in Hand mit Vorstand und Golfma-
nagement einher. Innerhalb von sieben 
Jahren war der komplette Wechsel in die 
Wege geleitet und teils ausgeführt. 
Diese Zeiten entpuppten sich für den 
Verein als prägend. Dank des grossen 
Elans von Patrik Wagner präsentiert sich 
der Club noch heute grösstenteils dieser 
Art strukturiert. Natürlich kehrt in einem 
Club wie dem GCD nie wirklich Ruhe ein. 
Optimierungen und Anpassungen an 
Umwelteinflüsse wie jene der Rüfe im 
Frühjahr 2018, die Teile der neuen Erwei-
terung kurzweg unter Schutt und Gröll 
begrub, gehören zum Alltag des alpinen 
Golfsports und seiner verletzbaren infra-
strukturellen Einrichtung.
Apropos Umwelt: Die diesbezüglichen 
Auflagen werden künftig die Verantwort-
lichen des GCD auf Trab halten – dazu 
zählen etwa die kürzlich präsentierten 
Zonenänderungen mit dem Vorhaben, 
einen Velo- und Spazierweg übers Davo-
ser Golfgelände zu führen. Das würde 
zweifelsfrei viele Bestrebungen und Um-
setzungen, einer der attraktivsten Alpen-
golfplätze Europas zu sein, wieder zu-
nichte machen.
Meine Wünsche für den GCD zeigen in 
die Richtung, wo der Wert des touristi-

Ab und zu gibt es auch den Luxus, selber am Turnier dabei zu sein, zum Beispiel am Chreis4-Turnier  
mit meinen Freundinnen (Eva Stöcklin mit Golfschläger in den Händen).  Bild: zVg



21Dienstag, 22. November 2022
Davoser Zeitung Persönlich

schen Angebotes sowohl bei den Behör-
den als auch innerhalb der Davoser Be-
völkerung adäquat geschätzt wird und 
der sich, so hoffe ich, weiter im Bewusst-
sein der Menschen verankert. Zudem 
wünsche ich allen Mitarbeitenden und 
meinem Nachfolger Fabian Ryf fraglos 
eine erfolgreiche Zukunft! Für mich wur-
de die Zeit reif, mich beim Vorstand, den 
Mitarbeitenden, allen Golfenden und 

nichtgolfenden beruflichen Begleitern, 
wie etwa jene der DZ, für die schöne Zeit 
beim Golf Club Davos ganz herzlich zu 
bedanken. 
Keine Frage: Ich werde die direkte Zusam-
menarbeit mit meinem ehemaligen Team 
vermissen, genauso wie meine Bestrebun-
gen rund ums Wohl unserer Mitglieder 
und Gäste. Meine Liebe zum Golfspiel ist 
glücklicherweise durch meinen altersbe-

dingten Ausschluss aus dem GCD-Tages-
geschäft nicht einfach verblasst; ergo wer-
de ich all den liebgewonnen Menschen 
wieder sur place begegnen, wenn auch 
nicht mehr regelmässig und definitiv auf 
der anderen Seite der Theke beim Emp-
fang. In der Zwischenzeit übe ich mich im 
Kürzertreten, und bereits die ersten zag-
haften Schritte in diese Richtung zeigten 
mir, dass der Weg der richtige ist.

In den letzten Jahren wurden am Golfplatz diverse Optimierungen und Ausbauten vorgenommen.  Bild: Marcel Giger, snow-world.ch

Viele Unfälle, wenig Gefahrenbewusstsein
pd | Zu Hause und in der Freizeit passie-
ren insgesamt mehr Unfälle als im Stras-
senverkehr und beim Sport zusammen – 
Tendenz steigend. Dennoch sind die Risi-
ken im eigenen Zuhause vielen Menschen 
weniger bewusst. In ihrem ersten Sicher-
heitsbarometer Haus und Freizeit hat  
die Beratungsstelle für Unfallverhütung 
(BFU) das Unfallgeschehen der letzten 
zehn Jahre analysiert. Daraus lassen sich 
Präventionsschwerpunkte ableiten und 
schliesslich vorhandene Ressourcen für 
die Unfallverhütung optimal nutzen.
In diesem Sicherheitsbarometer beleuch-
tet die BFU die Unfallhotspots. Jedes Jahr 
passieren mit Abstand am meisten 
 Unfälle dort, wo man sich in der Regel am 
sichersten fühlt: zu Hause. Im Bade-
zimmer geschehen zum Beispiel mehr 
schwere Unfälle als mit dem Auto. Den 
Löwenanteil der Schwerverletzten und 
Getöteten im Haus- und Freizeitbereich 
machen Stürze aus – 81 Prozent. Beson-
ders ältere Personen verletzen sich bei 
Stürzen potenziell schwer oder tödlich.

Sturzrisiko reduzieren: Haltegriffe im Bad 
montieren, Treppenhandlauf nutzen, trainieren
Neben dem Unfallgeschehen widmet sich 
das Sicherheitsbarometer dem Schutz- 
und Risikoverhalten der Bevölkerung. 
Das Risiko, auf einer Treppe zu stürzen, 
lässt sich beispielsweise reduzieren, in-
dem der Treppenhandlauf benützt wird. 
18 Prozent der 64- bis 85-Jährigen benüt-
zen diesen jedoch nie, bei den 17- bis 
25-Jährigen sind es 27 Prozent. Ebenso 
verfügt nur eine Minderheit der Haushal-
te von älteren Erwachsenen über Gleit-
schutzstreifen (36 Prozent) und Halte-
griffe in der Badewanne und in der 
Dusche (45 Prozent).
Neben Massnahmen in der eigenen Woh-
nung ist das Training eine wirksame 
Massnahme, um insbesondere im Alter 
das Sturzrisiko zu verringern und mobil 
zu bleiben. Die BFU empfiehlt, ab etwa 50 
Jahren drei Mal 30 Minuten pro Woche 
Kraft und Gleichgewicht zu trainieren, 
und dies mindestens einmal unter pro-
fessioneller Anleitung. Gemäss eigenen 

Angaben trainiert im Schnitt rund die 
Hälfte der älteren Erwachsenen (56 Pro-
zent) wöchentlich Gleichgewicht und 
Beinkraft. Aber nur wenige (22 Prozent) 
trainieren in der erforderlichen Dauer, 
Regelmässigkeit und unter Anleitung. 
Zusammen mit Partnerorganisationen 
setzt sich die BFU seit Jahren für gezieltes 
Training im Alter ein. Übungen und zerti-
fizierte Kurse finden sich auf der Website 
sichergehen.ch.

Vision Zero bei Kinderunfällen
Bei Babys und Kleinkindern unter vier 
Jahren sind Ersticken und Ertrinken die 
häufigsten Unfallhergänge bei tödlichen 
Verletzungen. Zu wenig Erwachsene sind 
sich bewusst, dass sie etwa das Kleinkind 
in der Badewanne immer in Griffnähe 
 beaufsichtigen müssen. Die BFU bietet 
Eltern und Betreuungspersonen Hand 
mit der Plattform «OUUPS!». Sie liefert 
nützliche Tipps für den Alltag. In den 
nächsten Jahren baut die BFU die Präven-
tionstätigkeiten für Kinder bis weiter aus.
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Dank sechs Zählern neu auf Platz drei
Zwei der drei Spitzenteams  
der Iron Marmots Davos-Klos-
ters vermochten am Wochenende 
zu punkten. Die 1.-Liga-Herren 
konnten beide Partien gewinnen 
und machten in der Tabelle 
einen Sprung nach vorne.

Pascal Spalinger

Am Samstag reisten die Marmots-Herren 
nach Oberarth und traten gegen die Vi-
pers Innerschwyz an. Wie bereits in der 
Vorrunde hatten die Davoser zunächst 
Mühe, ins Spiel zu finden. Die Gastgeber 
gingen bis zum Ende des ersten Drittels 
mit 2:0 in Führung. Die Pausenansprache 
der Marmots-Trainercrew schien ihre 
Wirkung nicht verfehlt zu haben, denn 
die Davoser kamen wie verwandelt aus 
der Garderobe und spielten die Gastge-
ber in den zweiten 20 Spielminuten buch-
stäblich an die Wand. 7:3 für die Iron 
Marmots stand es nach 40 Spielminuten, 
wobei sich Jörg Meier und Simon Nett als 
Doppeltorschützen feiern lassen konn-
ten. Im letzten Drittel liessen die Gäste 
nichts mehr anbrennen und siegten 
schliesslich komfortabel mit 11:4.
Tags drauf empfing das Fanionteam in 
Klosters das Spitzenteam Bülach Floor-
ball, gegen das man in der Vorrunde 4:6 
verloren hatte. Diesmal wollten die Man-
nen von Trainer Radomir Malecek die 
Sache besser machen, gerieten aber bald 
einmal in Rückstand. Nach einem Treffer 
von Luca Rizzi hiess es nach dem ersten 
Drittel 1:1. Im zweiten Spielabschnitt gin-
gen die Bülacher erneut in Führung, 
konnten diese aber wieder nicht über die 
Zeit bringen: Diesmal glich Beni Conzett 
für die Iron Marmots aus. Und es kam für 
die Gastgeber sogar noch besser: Kaum 
war das letzte Drittel angepfiffen, netzte 
Marc Hoffmann zur erstmaligen Davoser 
Führung ein. Im Gegensatz zu den Gäs-
ten aus dem Unterland liessen sich die 
Marmots die Butter nicht mehr vom Brot 
nehmen und konnten den knappen 
3:2-Vorsprung über die Zeit retten. Dank 
der sechs gewonnenen Punkte konnten 
sich die Marmots in der Rangliste auf den 
dritten Platz verbessern.

Niederlage der U21-Junioren
Die U21-Junioren reisten nach Zürich 
und spielten gegen die Crusaders. Die in 
der Tabelle hinter den Marmots klassier-
ten Gastgeber erwiesen sich als erwartet 
harte Knacknuss. So hart, dass sich die 

Davoser die Zähne daran ausbissen. 
Nach einem schlechten Start rannten die 
Gäste die gesamte Spieldauer über einem 
Rückstand nach, den man einfach nicht 

aufzuholen schaffte. Schlussendlich 
musste man sich mit 6:11-Toren geschla-
gen geben und verlor den dritten Tabel-
lenplatz dadurch an Ad Astra Obwalden. 

Wichtige Punkte für die Marmots-Damen
e | Am Sonntag absolvierten die 1.-Liga-
Kleinfeld-Damen der Iron Marmots im 
zürcherischen Gossau zwei Spiele und 
zeigten dabei souveräne Leistungen. Im 
ersten Spiel gegen das drittplatzierte 
Wolhusen konnten die jungen Davo-
serinnen ein achtbares 3:3-Unentschie-
den erkämpfen. Den zweiten Match 
 bestritt man gegen die Tigers Här- 
kingen-Trimbach. «Wir hatten uns gut 
vorbereitet und waren dann von der ers-

ten Sekunde an parat. Wir spielten 
unsere eingeübten Auslösungen und 
Freistösse und kamen so zu fünf Toren. 
Nach 40 Spielminuten stand es 5:2 für 
Davos. Diese drei Punkte waren super 
wichtig für uns», erklären die Teamver-
antwortlichen gegenüber der DZ und 
fahren weiter: «Wir werden fleissig 
 weitertrainieren und freuen uns auf die 
nächste Meisterschaftsrunde, die wir 
am 4. Dezember bestreiten werden». 

Die Kleinfeld-Damen holten in Gossau vier Punkte.  Bild: zVg/Luzia Schär

Silvan Meier (vorne) gehörte zu den Torschützen des Wochenendes.  Bild: ps
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Schwerarbeiter auf dem Eis
HCD-Verteidiger Klas Dahlbeck 
blickt auf ein arbeitsintensives 
Wochenende zurück. Bei  
der 1:4-Auswärtsniederlage 
gegen Fribourg-Gottéron kam 
der 31-jährige Schwede während 
23:37 Minuten zum Einsatz, 
beim 3:4 nach Penaltyschiessen 
in Zürich gegen die ZSC Lions 
gar 28:53 Minuten lang. 

Hansruedi Camenisch

Nach einem starken Saisonstart mit dem 
kompletten Kader ändere sich die Situa-
tion aufgrund von vielen Verletzten beim 
HCD. Während Wochen fehlten zahlrei-
che Stürmer gleichzeitig. Nun herrscht 
Mangel an routinierten Abwehrspielern. 
Am Wochenende war Teamleader Mag-
nus Nygren aus familiären Gründen 
 unabkömmlich. Nati-Verteidiger Domi-
nik Egli muss wegen einer Schulterver-
letzung und Thomas Wellinger wegen 
einer Hirnerschütterung pausieren. Noch 
nicht alles im Lot ist ist aber auch bei 
 einigen Verteidigern, die im Einsatz 
 standen. Sven Jung spielt mit einem 
 Vollvisier-Helm, seit er Ende Oktober 
vom Puck im Gesicht getroffen wurde. 
Michael Fora benötigt Spielpraxis, nach-
dem er die Hälfte der bisherigen Meister-
schaftspartien wegen einer Adduktoren-
ver letzung verpasste. Und Claude Paschoud 
befindet sich nach jahrelangem Kampf 
mit einer Hirnerschütterung auf gutem 
Weg zurück zu seinem früheren Rende-
ment.

Ein defensiver Allrounder
Paschoud und Dahlbeck sind die beiden 
einzigen HCD-Verteidiger, die in dieser 
Saison sämtliche Meisterschaftspartien 
bestreiten konnten. Dahlbeck kam auf 
die laufende Saison hin nach Davos. Nach 
sechs Jahren in Nordamerika, wo er unter 
anderem in der NHL für Chicago, Arizona 
und Carolina spielte, wechselte der 
Schwede 2018 zu ZSKA Moskau. Mit dem 
russischen Spitzenclub wurde Dahlbeck 
2019 und letzte Saison Meister in der 
Kontinental Hockey League (KHL). Wegen 
des Ukraine-Kriegs löste er seinen Ver-
trag mit ZSKA Moskau auf, worauf er 
beim HCD unterschrieb. Im Gegensatz zu 
Nygren ist Dahlbeck kein offensiver Spek-
takelmacher. Das war man sich beim 
HCD bei seiner Verpflichtung bewusst. 
Dahlbeck hat erst ein Tor und fünf Assists 
auf seinem Konto. Seine Stärken liegen in 

der Defensive. Dafür wird der 1,89 Meter 
grosse und 94 Kilogramm schwere Ver-
teidiger geschätzt. Er ist stark, aber fair 
(total erst fünf Zweiminuten-Strafen) in 
den Zweikämpfen, clever im Positions-
verhalten und hat ein gutes Auge für die 
Angriffsauslösung. Dahlbecks Qualitäten 
kommen auch in der Plus/Minus-Bilanz 
mit +3 zur Geltung. Beim HCD weisen 
aktuell nur Stürmer Leon Bristedt (+5) 
und Fora (+4) einen noch besseren Wert 
auf.

Verrückte Aufholjagd gegen ZSC Lions
Dahlbecks Wertschätzung kommt auch 
in der Eiszeit zur Geltung. In seinen 22 
Meisterschaftspartien in Blaugelb 
stand er durchschnittlich pro Match 
23:11 Minuten auf dem Eis, am zweit-
längsten aller Davoser Spieler nach 
Nygren (23:29 Minuten). Nicht zufällig 
lag Dahlbecks Eiszeit am Samstag 
gegen die ZSC Lions wegen Nygrens 
 Absenz deutlich höher, nämlich 28:53 
Minuten. Und der Schwede erlebte in 
Zürich wie seine Teamgefährten und 
die 12 000 Zuschauer eine verrückte 
Partie. Nach zwei Dritteln lagen die Da-

voser klar mit 0:3 zurück. Sie zeigten 
aber viel Moral und grossen Kampf-
geist. Marc Wieser (51.) sowie Simon 
Knak (58.) brachten mit ihren Treffern 
den HCD wieder heran. Und 15,9 Sekun-
den vor Ablauf der regulären Spielzeit 
schaffte Dennis Rasmussen den 3:3-Aus- 
gleich, nachdem HCD-Headcoach Chris-
tian Wohlwend seinen starken Torhüter 
Gilles Senn durch einen weiteren Stür-
mer ersetzt hatte. Mit dem letzten Penalty 
sicherte Justin Acevedo den «Löwen» 
aber doch noch den Sieg.
Der HCD wird auch in dieser Woche Rei-
sender in Sachen Eishockey. Am Diens-
tagabend bestreitet er beim finnischen 
Meister Tappara in Tampere das Achtel-
final-Rückspiel in der Champions Hockey 
League. Nach der 0:1-Heimniederlage 
 benötigen die Davoser für den Vorstoss in 
die Viertelfinals einen Sieg mit zwei 
 Toren Differenz. Auswärts geht es danach 
für den HCD auch in der Meisterschaft 
weiter, nämlich am Samstagabend beim 
SC Bern. Die nächste Heimpartie folgt 
am Sonntagnachmittag, 27. November, 
um 15.45 Uhr gegen die Rapperswil-Jona 
Lakers.

HCD-Verteidiger Klas Dahlbeck ist ein Allrounder mit defensivem Gewissen.  Bild: ca
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dz | Im Kirchner Museum Davos entsteht gerade eine neue Ausstellung. Am Sonntag, 27. November, wird «Gigon/Guyer. Kirchner 
Museum revisited» offiziell eröffnet. Für einmal steht nicht die Kunst, sondern das Museumsgebäude selbst im Zentrum. Die  
 Ausstellung beleuchtet die Entstehungsgeschichte, würdigt die Besonderheiten des Baus und blickt hinter die Kulissen.

Auf dem Weg in die Gedankenwelt der Architekten

Bald werden die Würfel als Sockel oder Projektionsfläche  
für Bilder und Skizzen dienen. 

Alternative Welt: Modelle werden zeigen, wie das Kirchner 
Museum auch hätte aussehen können. 

Der begehbare Materialienschrank wird aufzeigen,  
mit welchen Ideen die Architekten spielten.

Holz, Beton, Metall. Alles wird seinen Platz und  
seine Verwendung finden.  Bilder: Kirchner Museum Davos


